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Hilden, 28. August 2020

CO-Pipeline-Urteil des OVG doch erst Montag am 31.8.2020 ab 12 Uhr

Das CO-Pipeline-Verfahren vor dem Oberverwaltungsgericht wird erst am Montag 
31.8.2020 mit dem Urteil enden. Wir werden als Initiative wie auch die gesamte Zeit den 
Klägern weiter mit unserer Präsenz den Rücken stärken. Nach der Rückweisung aller ihrer 
Beweisanträge und auch eines weiteren Beweisantrages forderten die Klägeranwälte in 
ihren Schlussplädoyers die Aufhebung des Planfeststellungsbeschlusses. Sie rügten, dass 
das Verfahren von Anfang an mangelnder Transparenz und Öffentlichkeitsbeteiligung litt – 
eine Vorgehensweise, die höchste Gerichte in ihrer aktuellen Rechtsprechung nicht mehr 
akzeptieren. Wegen der grundsätzlichen Bedeutung und der unzureichenden Prüfung der 
Gefahren der Giftgasleitung sollte die Revision vor dem Bundesverwaltungsgericht 
zugelassen werden.

Danach erhielten die Klägerin Gerlinde Muhr-Birkhan und der Kläger Heinz Schiefer das 
Wort. Frau Muhr fand es im Jahr 2007 unverständlich, dass ihr inzwischen verstorbener 
Vater den mächtigen Bayer-Konzern verklagen wollte. Mit ihrer zunehmenden 
Beschäftigung mit dem Verfahren wurde ihre Verwunderung über die eigenmächtig und 
rechtswidrig von Bayer vorgenommenen unzähligen Abweichungen von den genehmigten 
Planungen immer größer. Und dass diese Eigenmächtigkeiten zum großen Teil von den 
protestierenden Bürgern aufgedeckt werden mussten und die Bezirksregierung und 
Gerichte dieses Tun nachträglich abhaken und honorieren würden, konnte sie nicht fassen. 
So würde das Vertrauen der Betroffenen sowohl in die Institutionen, wie auch die Betreiber 
zerstört. Herr Schiefer wies in seinem kurzen Statement auf die Diskrepanz der 
angestrebten Genehmigung auch gegen UN- und EU-Vorgaben zur Gefahrstoffverordnung 
hin.

Dass die Anwälte von Bezirksregierung und Covestro die Abweisung der Klagen forderten 
war wenig überraschend. Wenn allerdings die Rechtanwältin Keienburg den Klägern eine 
„fragwürdige Leistung mit der Verzögerung des Verfahrens in das 13. Prozessjahr“ vorwarf, 
klang das doch angesichts der Fehlleistungen der Bezirksregierung grotesk und schändlich.

Auch der Covestro-Anwalt Dr. Posser konnte es sich nicht verkneifen, wieder mal das 
Gespenst von Angst - und Panikmache zu malen. Auch hatten beide Anwälte offensichtlich 
Sorge weiterer „Verzögerung“ und forderten, die Revision zu versagen.

Das Gericht wollte sich am Freitag noch zu keinem Urteilsspruch durchringen. So erfolgt die
Verkündung der Entscheidung erst am Montag. 
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